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des um Kirche und Schule besonders verdienten Wolf von Gem—

mingen?

Jo. Leiherr halbrunensis 1534.
Georg. Wilhelmus Kraute Heilprunnen. 1589.
Zweifelhaft sind die Neustadter (de newstadt, nustadt, de

nova civitate):
Jodocus wesener, Jac. smidt, Herm. blumberch 1503, Geéeor-

gius lengenfeld, Joannes ottenhuszen 1505, Henricus reiss

I506, Caspar landenhausen de nova civitate herbipolen. dioc.

1507, Mich. Göt,- und Simon Rouer de no, ei. di. Herb. 8.

Marc. 1518, Val. Fischer und Gregor. Egra de Nunstadt
Herb. di. 1519. Joh. Czwirlen de no. ci. di. Herb. Jo.
Multzer de no. ei. di. Magunt. Cristofferus sass de no. ei.

Jo. Lindmann de neustadt di. herbip. 1519. Johs. Fuchsius
und Johs. Hegler de neustadt di Herbip. 1522.
Was ist Rotta Dioc. Herbipolen. (Roth am See?) von wo

Laurencius Sneider 1514, Wolffg. Braun, PBucharius Reuman

und Kilianus Fessel 1519.7
Weinspurg di. Herbip. (Weinsberg?) Henricus Conradi 1522.
Koxa di. Herb. (Gochsen?) von wo Val. Straman 1518, 30.

Apr.?
OCappel Capella Cappell Magunt. dioc. (Kappel bei Oehringen?)

von wo Val. siffridi 1528, Matheus Feyhl und Angelus das-
sen Jun. 1525.

Hopkgart (Hopfengarten OA. Künzelsau?) Sebast. Steinla 1530.

6. Stift Komburg und Gustar Adolf von Schweden.

In dem limpurgischen Archive dahier liegt die notariatamtlich
beglaubigte Abschrift einer Urkunde des Königs Gustav Adolph von

Schweden, die nicht blos im Allgemeinen, sondern speziell für das —



— 240—
unserem Vereinsbezirke angehorige Stift Komburg von um so große—

rem Interesse sein durfte, als des Vorgangs, den diese Urkunde be—

rührt, so viel bekannt, noch in keinem geschichtlichen Werke Erwah—

nung gethan worden ist.

Als sich namlich im Verlauf des 30jahrigen Kriegs die Schwe—

den siegreich bis in das südliche Deutschland vorgedrängt hatten, fand
sich Konig Gustav Adolph bewogen, seinem Obristen und lieben Ge—

treuen, Bernhard Schaffalitzky (der sich insbesondere auch durch seine

Bestrebungen ausgezeichnet haben solle, der lutherischen Lehre aller
Orten Eingang zu verschaffen), das „adelbiche Stift Comburg,
sammt den dazu gehorigen Dorfschaften, Rechten, Gutern und Gefal—

len c.“ — wie er dies Alles nunmehr „durch Gottes, des Allmäch—

tigen, alleinige Gnad vnd verliehenen christlichen Sig in seine recht—

maßige Gewalt bracht“, um seiner — des Obristen Dienste willen,
fur sich vnd seinen Erben und Nachkommen zu schenken, und ihm
darüber einen mit eigener Hand und Königl. Secret-Siegel befestigten

Brief auszustellen.

Von welch wichtigen, namentlich auf die kirchlichen Verhältnisse
von Comburg und der ganzen Umgegend einwirkenden Folgen wäre

wohl dieser Schenkungsact geworden, wenn er in Wirksamkeit getreten
oder vielmehr geblieben ware! — Er scheint aber auf die Dauer nicht
ins Leben getreten zu sein, ohne Zweifel deshalb, weil die politischen

Verhaltnisse bald darnach sich wiederum änderten, und Konig Gustav
Adolph selbst schon 5 Monate nach Ausstellung der fragl. Urkunde
in der Schlacht bei Lützen fiel und sonach den versprochenen Schutz

nicht gewahren konnte.

Auch für Großgartach durfte gegenwartige Mittheilung nicht ohne

Interesse sein.

Die Urkunde lautet wortgetreu folgendermaßen:

Wir Gustaff Adolph, von Gottes gnaden der Schweden, Go—

then vnd Wenden Konig, Großfurst in Finland, Hertzog zue

Ehesten vnd Carelen, Herr über Ingermannland c. thuen kund

hiemit offentlich bekhennende, das wir auß sonderbaren Konig—

lichen Hulden vnd gnaden, wolbedachten freyen Mueth vnd
aigener Bewegnus, auch umb der vnderthanigen vnd getrewen

Dienste willen, so uns vnd vnser Cron Schweden, der Edel,
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Vest vnd Mannhaffte, Vnser Obrister vnd lieber getrewer Bern—

hardt Schaffalitzky c. so wol seine Erben vnd Nachkhomen nun
vnd ins künfftig thuen vnd laisten sollen, können oder mögen,

gantz wissentlich geschentst vnd verehrt haben, Schenkhen vnd
verehren Ine auch hiemit vnd in Crafft dieses Briefes, auf be—

ständigste weis, als solches immer geschehen kann, das Adeliche

Stifft Comberg, bei Schwäbischen Hall gelegen, mit denen

darzue gehörigen Dorffschaften, Gericht vnd Gerechtigkheiten,

Holtzungen, Intraden, Gülten vnd Gefällen; (Jedoch deme,

was Wir allberait Graff Georg Friedrichen von Hoenloe daran

geschenkht vnd übergeben, auch wie das namen haben mag,
vnnachtheilig vnd hierinnen keinesweges verstanden werden solle,)

dann auch den Theil des Fleckhens Grossen-Gartach, dem Stifft
Brussel (Bruchsal) bisher zuestandig gewesen, sambt allen Per—

tinentien vnd Zuegehörungen, allermassen solche Gueter von

vorigen Innhabern besessen, genutzt vnd gebraucht, Wirs aber

nun mehr durch Gottes des Allmachtigen alleinige Gnad vnd

verliehenen christlichen Sig in Vnsere rechtmessigen Gewalt bracht
vnd damit nach Vnserm Königlichen gerechten Wilslen zur dispo—

niren vnd zue verordnen haben: Inmassen Wir gedachtem Vn—

serm Obristen vnd seinen Erben in obgenannte Gueter, sambt
deren Zuegehör, Recht vnd Gerechtigkeiten (Jedoch mit Vorbe—

halt Jure supeérioritatis) krafft diss, dergestalt würklich immit—

tiren vnd einsetzen, das von Uns vnd Unser Cron Schweden

mehrernannte Güeter mit aller Zuegehoör als ein Gnadenge—

schenkh in vnderthänigster, schuldigster Dankbarkheit empfangen,

recognosciren, Erb vnd eigenthümlich haben, nutzen, vnd be—

sitzen, Vns auch vnd Unser Cron Schweden dessentwegen jeder
zeit getrewe, hold vnd gewärtig sein solle: Massen er sich hierzue
in einem ausgefertigten revers mit mehrern verpflichtet gemacht

hat: gstalt wir Ine vnd seine Erben bey dieser Vnser Kön.
donation gegen meniglich Schützen vnd manuteniren wollen.

Vrkundtlichen dises mit Unserer eignen Hand vnd Kon.
Secret befestigten Brieffs. Geben Thonawerth den dritten Juny
deß Eintausend Sechshundert vnd zwey- ond dreissigsten Jars.

Gustaf Adolph. (L. 8.)
5
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L. 8.

dignum notariatus

Michaelis Schweickharten
Uracensis.)

Vnderzeichneter attestirt vnd bezeugt hiemit, das dise ge—

genwärtige Copia dem rechten, wahren vnd auf Pergamen

geschriebenen Königlichen Original-Donation-Brieff collatio-
nando et auscultando gleichlautend, auch an Schrift vnd

Koniglichen Namens-Underschrifft, nit weniger dem anhan

genden Königlichen Innsigill vnversehrt erfunden worden;:

Vurund seines Tauff- vnd Zue-Namens subscription vnd

beygefüegtem gebrauchlichen Notariat Signet. Actum, Stuet
garten den Sechzehenden Juny Anno Sechzehenhundert dreif
sig vnd zwey.

Imperiali autoritate Notar. publ.

& adprobatus, Burger, vnd Statt
gerichts Advocatus daselbst.

Michael Schweickhart, Lt.
Gaildorf. F. Mauch.

7. Küchenzettel
bei gehaltenem Panket des Schenk Eberharts v. Limpurg nach besche—

henem Beylager dessen Fraulein Tochter Agatha Catharina mit Graf

Philipp v. Leiningen.

Vfm Fürstl. Haus zu Stuttgart, den 8. Septbr. 1618, Mittags.

NB, dabei: Herzog Joh. Friedrich v. Württemberg,

Martgraf v. Baden,

Herzoge Ludwig, Julius, Achilles und Magnus v.

Württemberg.

1. HüenerSuppe.
2. Hennen in Kröoön.

3. Rindfleisch mit Perlingwurz.

4. Blah gesottene Vorehlen vnd Barben.


